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Jnhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Putbus, Stettin, Potsdam, Köln, Stuttgart, Gotha, Aus dem Werrathal, Frankfurt).
Frankreich (Paris, Straßburg). Großbritannien und Jrland (London). Belgien (Brüſſel). Jtalieniſche Staaten (Turin, Florenz).
Schweiz. Dänemark (Kopenhagen). Türkei (Konſtantinopel). Amerika (Kalifornien). Vermiſchtes. Erndte-Berichte.

Halle, den 27. Auguſt.
Se. Majeſtät der König iſt den 24. Abends in Stettin

eingetroffen, und ſeine Ankunft durch eine glänzende Jllumination ge
feiert worden.

Eine Entſcheidung in der Zollfrage iſt noch nicht bekannt ge-
worden das Staatsminiſterium hat am Mittwoch Mittag eine vielleicht
wichtige Sitzung abgehalten.

Die „N. Pr. Z.“ ſtellt die Vorlage eines Jagdentſchädigungs-
Geſetzes für die nächſten Kammern in Ausſicht. (S. unten.) Ferner
enthält die „N. Pr. Z.“ zum Schluß den Wortlaut des Erkenntniſſes
des Königl. Ober-Tribunals im Prozeß Haſſenpflug.

Die Suffraganbiſchöfe der Kölner Kirchenprovinz ſind
zu einer mehrtägigen, wie es ſcheint, wichtigen Konferenz zuſammen
getreten. (S. Beilage.)

Wenn die „Augsb. Allg. Z.“ recht unterrichtet iſt, ſo iſt von
Hannover aus die Jnſtruktion an Hrn. Klenze ergangen: eine
„abwartende Stellung“ bei der Zollkonferenz einzunehmen.

Jm Herzogthum Koburg iſt eine neue, der preußiſchen analoge,
Gemeindeordnung für die Städte aufgeſtellt. (S. unten.)

Die frühere Nachricht aus Wien von einer Miſſion des Fürſten
'v. Hohenlohe, Geh. Kämmerers des Pabſtes, hinſichtlich der Zurück-
ziehung der öſterreich. Armee aus dem Kirchenſtaate, womit der Prälat
beauftragt ſein ſollte, iſt wie die „D. Volksh.“ aus „zuverläſſiger
Quelle“ mittheilen kann völlig aus der Luft gegriffen. Der Fürſt
habe nur eine Erholungsreiſe zu Verwandten nach Schleſien gemacht.

Die „Jndeépend. Belge“ bringt das Nähere über den Vertrag
mit Frankreich. (S. unten).

Die Seſſion der franz. Generalräthe hat überall begonnen.
Das Hauptergebniß derſelben iſt voraus zu ſehen.

Die Jdee des Kaiſerreiches ſoll, ſo heißt es, in den verſchie-
denen „Volksſchichten“ immer mehr Leben gewinnen. „Weil Louis
Napoleon ſich am 2. December für die Aufrechterhaltung der republika-
niſchen Stagatsform ausſprach, und ſpäter, im Beſitz kaiſerlicher Gewalt,
allen Lockungen vorlauter Freunde, den bequemen Griff nach dem kai-
ſerlichen Scepter zu thun, widerſtand, deshalb wird ihn binnen Kurzem
das Volk in ſtürmenden Petitionen beſtürmen, den Purpur aus ſeiner
Hand anzunehmen.“

Die politiſche Preſſe Frankreichs macht die äußerſten Anſtrengun
gungen, ſich zu halten, doch ſcheint dieſer Verſuch eben nur das letzte
Aufflackern der Flamme zu ſein, das vor dem Erlöſchen eintritt.

Einem am 23. Abends in Paris umgehenden Gerüchte, Perſiguy
wäre geſtörten Geiſtes, iſt wohl kein Glauben beizumeſſen.

Die Biſchöfe von Savoyen haben ihre Proteſtation gegen das
Ehegeſetz zurückgenommen.

Der Prozeß gegen Guerazzi hat begonnen. (S. Florenz.)
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Die wichtigſte Nachricht aus NewYork vom 11. Auguſt iſt der
Rücktritt Webſter's, der, wie es heißt, in Folge einer Differenz
mit dem Präſidenten Fillimore in Betreff der Fiſchereienfrage, ſein
Amt niedergelegt hat und ſich nach Boſton zurückztehen will. Die Ex
pedition nach Japan ſoll aufgegeben ſein.

Der König von Schweden hat Kiſſingen den 21. verlaſſen,
wird aber vor der Rückkehr nach Schweden noch eine mehrwöchentliche
Reiſe nach der Schweiz machen.

Der König von Neapel ſoll entſchloſſen ſein, ſich mit ſeinem
Hofe und den Miniſtern nach Gaeta zurückzuziehen; der König Lud-
wig von Bayern wird den Kölner Dom dies Jahr nicht mehr be-
ſuchen (ſ. Beilage); der Kurfürſt von Heſſen und Prinz Friedrich
von Preußen ſind den 22. Abends in Frankfurt, der großbritan
niſche Geſandte am Wiener Hofe, Lord Weſtmoreland, den 17. in
Florenz eingetroffen (Fr. P.-3.); die Herzogin v. Orleans iſt d.
16. nebſt ihren beiden Söhnen zu einer vierzehntägigen Badekur in St.
Gervais (Savoyen) angekommen Geh. Rath Dr. Thierſch in Mün-
chen hat d. 18. eine Ferienreiſe nach Griechenland angetreten F.M.
Graf Radetzki d. 20. in Bologna eingetroffen (tel. Tep.) in Berlin
verſtarb vor einigen Tagen der Geh. Juſtiz- und vortragende Rath im
Juſtizminiſterium Springmann-Kerkering, ein empfindlicher Ver
luſt für die Geſetzgebung.

Der General v. Radowitz wird binnen Kurzem in Berlin er
wartet und mit dem 1. Oktober als nen ernannter General-Jnſpektor
der Militär-Schulen antreten. (H. C.)

„Kladderadatſch“ iſt auf Verlangen der franzöſ. Geſandtſchaft gar
nicht verwarnt worden. Es war nur ein feiner Witz der „Augsb. Allg.
Ztg.“, damit ein par nobile fratrum, zwei ebenbürtige Kollegen, heraus-
kämen. (Z. d. N. Pr. 3.)

eine geologiſche Schweizerkarte ausgearbeitet, die ſich der Reiſe
karte von Keller würdig anreihen und Ende dieſes Jahres erſcheinen
ſoll. (Vergl. Schweiz.)

Die Werra- Eiſenbahn wird die Richtung dicht an Salzun
gen vorbeinehmen. (S. Beil.)

Die Stadt Potsdam begründet eine neue Realſchule in Ver
bindung mit der dort zu errichtenden Provinzial-Gewerbeſchule (ſ. unten).

Dentſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 26. Auguſt enthält Fol-

endes:ß Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Den bisherigen Poſtrath Petersſohn, welchem die Verwaltung
der Königl. Ober-Poſt Direktion zu Köslin übertragen worden iſt, zum
Ober Poſt Direktor und den zum Büreau Vorſteher dieſer Ober Poſt

Die Herren Studer von Bern und Eſcher von Zürich habe



Direktion beſtimmten bisherigen Poſt-Jnſpektor Wiebe, zum Poſt-Rath
zu ernennen.

Berlin, den 25. Auguſt. Se. Königl. Hoheit der Prinz von
Preußen hat, als Protektor des am 3. Auguſt dieſes Jahres geſtif-
teten Muſterhaus BauVereins, dem Landbaumeiſter Hoff mann vor-
geſtern eine Audienz zu ertheilen und ſich über die Wirkſamkeit des
neuen Unternehmens, namentlich auch über die etwa nöthig werdende
Erbauung von Häuſern für Obdachloſe, auszuſprechen geruht.

Jhre Kaiſerl. Hoheiten der Großfürſt Thronfolger und
die Frau Großfürſtin Gemahlin werden bis zum 4. kommenden Monats
am Königl. Hoflager verweilen. Zu Ehren Sr. Kaiſerl. Hoheit des
Großfürſten werden am 1., 2. und 3. militairiſche Exercitien und wahr
ſcheinlich auch die auf den 6. anberaumt geweſene Parade ſtattfinden.
Zur Aufwartung bei Sr. Kaiſerl. Hoheit ſind kommandirt der General
Lieutenant Graf v. Walderſee und der Oberſt v. Sobbe. Der Letztere
iſt Kommandeur des 3. UlanenRegiments, deſſen Chef Se. Kaiſerl.
Hoheit der Großfürſt iſt.

Se. Excellenz der Oberkammerherr und Miniſter des Königli-
chen Hauſes, General Lieutenant Graf zu StolbergWernigerode
iſt von Putbus hier wieder eingetroffen.

Die Rückkehr des Miniſters v. Weſtphalen wird ſpäteſtens
zu morgen erwartet, und wird ſich für dieſen Fall der Unterſtaatsſekre-
tair, Freiherr v. Manteuffel, auf wenige Tage nach der Lauſitz begeben,
um ſich bei den am 27. ſtattfindenden Wahlen mehrerer ritterſchaftlichen
Abgeordneten zum Provinzial Landtage zu betheiligen.

Der Polizei Präſident v. Hinckeldey wird unmittelbar nach
ſeiner Rückkehr von Putbus mit ſeiner Familie eine Reiſe nach dem
Rhein und Frankreich antreten. (N. Pr. Z.)

Der Miniſter-Präſident, Herr v. Manteuffel, beſuchte
nach hieſigen Blättern geſtern die Anſtalt des Herrn Malmène und
beſichtigte alle Räume derſelben, einſchließlich des Kellers (Karzers).

Von Kommunen wie von Einzelnen gehen bei der Staatsregie-
rung häufige Petitionen ein für baldigen Erlaß eines Jagd -Entſchä-
digungs-Geſetzes. Jm landwirthſchaftlichen Miniſterium glaubt
man den Kammern in der nächſten Sitzung ein ſolches Geſetz vorlegen
zu können und beſchäftigt ſich in dieſem Augenblicke angelegentlich mit
dem Prinzip, auf welchem die Entſchädigung beruhen ſoll. Jn dieſer
Beziehung ſind bisher zwei Pläne aufgeſtellt worden nach dem einen
ſollen die Berechtigten durch den 10jährigen doppelten Ertrag aus der
Ausgabe der Jagdſcheine entſchädigt werden, nach dem andern iſt die
Entſchädigung von den bisher Verpflichteten zu leiſten.

Der Geſundheitszuſtand Berlins hat ſich in den letzten
Tagen vortheilhaft verändert. Brechruhren u. dergl. haben ſich in Be
zug auf Häufigkeit und Jntenſität gemildert. Daß trotzdem immer wie-
der Choleragerüchte auftauchen haben wir zum Theil der wahren Cho-
leraſucht mancher Leute zu verdanken, die in leichten Affektionen Schreck
geſpenſter erblicken und ſehr zur Unzeit Lärm ſchlagen.

Putbus, den 23. Auguſt. Geſtern beſuchte Se. Majeſtät der
König mit ſeinem Gefolge den Gottesdienſt in der Schloßkapelle und
machte nach dem Diner eine Landpartie. Davon zurückgekehrt, beehrte
Se. Majeſtät die Aufführung des Poſtillons van Lonjumeau und eines
Ballets, einen Mönchguter Tanz vorſtellend, mit ſeiner Gegenwart.
Mittags waren eine Anzahl Gutsbeſitzer der Jnſel zur Tafel gezogen.
Bei verſchiedenen Gelegenheiten iſt von dem Könige die baldige Wieder
beſetzung des Oberpräſidii der Provinz Pommern verheißen worden.
Der Leibarzt des Königs hat ſich über den Erfolg der hieſigen Bäder
ſehr befriedigt ausgeſprochen, und der König ſelbſt iſt es nicht minder.

Der Polizei Präſident Hr. v. Hinckeldey geht, wie die übrige
Begleitung, mit Sr. Majeſtät nach Stettin, kehrt jedoch von da noch
nicht nach Berlin zurück. Ob er zu ſeiner Kur noch ein anderes See
bad gebrauchen oder nach dem Rheine gehen wird, iſt noch t d

Stettin, den 24. Auguſt. Heut Abend 6 Uhr führte das
Dampfſchiff „Königin Eliſabeth“, gefolgt von dem „Nix“, den König-
lichen Gaſt in unſre Mauern. JJ. KK. HH. der Prinz von
Preußen, die Prinzen Karl, Albrecht und Adalbert, die ſchou
im Laufe des Tages angekommen waren, erwarteten die Ankunft auf
dem Balkon des hart an der Landungsbrücke gelegenen „Hötel de Pe-
tersbourg“, während alle Fenſter des Hauſes mit hohen Militairs be
ſetzt waren. Als der erſte Kanonenſchuß das Herannahen des Schiffes
verkündigte, verließen die Prinzen den Balkon und begaben ſich an
das Ufer, wo enthuſitaſtiſche Freudenrufe der verſammelten Menge Se.

Majeſtät begrüßten, noch ehe Allerhöchſtdieſelben das Land betraten.
Se. Maj. ſahen augenſcheinlich friſch und wohl aus, dankten und grüß-
ten freundlich nach allen Seiten und fuhren mit dem Prinzen von
Preußen K. H. nach dem Schloſſe, wo gleich nach der Ankunft die
Vorſtellung der Behörden, der Geiſtlichkeit 2c. ſtatthatte. Mit ein-
brechender Dunkelheit begann die Jllumination, und das lange nicht
geſehene Schauſpiel, begunſtigt vom herrlichſten Sommer Abend, hat
die ganze Stadt auf die Füße gebracht, ſo daß die Straßen kaum zu
paſſiren ſind. Endloſer Jubel durchwogt die Straßen und die ganze
Stadt hat ſich in ein Lichtgewand gekleidet. Die Front des Rathhauſes
iſt zum erſten Male mit Gas erleuchtet und ſchimmert im Schmucke von
Tauſenden von Flämmchen, nicht minder prächtig präſentirt ſich die
gegenüberliegende Börſe. An der Ehrenpforte, die zum Empfange des
Königs am Dampfſchiffs Bollwerk errichtet iſt, brennen Pyramiden
von Gas und eben ſo ſind die Standbilder des alten Fritz und des
Königs Friedrich Wilhelm III. durch GasKandelaber erleuchtet. Mor-
gen Ibend wird die Erleuchtung wiederholt werden.

Potsdam, den 23. Auguſt. Der hieſige Gemeinderath hat in ſei-
ner Sitzung vom 20. eine für unſere Stadt und Umgegend höchſt wich
tige Angelegenheit zu Ende gebracht, die Gründung nämlich einer ſelbſt
ſtändigen Realſchule, indem er die dazu nöthigen Geldmittel nach
den Vorſchlägen der Kommiſſion ohne weitere Diskuſſion mit Stimmen-
einhelligkeit bewilligt hat. Die Anſtalt ſoll mit der hier zu errichtenden
Provinzial Gewerbeſchule in das Seminargebäude kommen, welches zu
dieſem Zwecke mit einem Koſtenaufwande von 8000 Thlrn. im Jnnern
umgebaut wird, ſo daß dann die Realſchule gegen 400 Schüler, die Ge
werbeſchule gegen 150 Zöglinge wird faſſen können. Beide Anſtalten
ſollen, wenn es möglich, unter einen Dirigenten geſtellt werden.

Stuttgart, den 24. Auguſt. Der „Staatsanzeiger“ enthält fol-
gende telegraphiſche Depeſche: So eben (8 Uhr Morgens) wird aus
Biberach gemeldet, daß heute Nacht zu Erolzheim in Folge einer
ſtarken Erderſchütterung die Kirche und mehrere Gebäude eingeſtürzt ſeien.

Gotha, den 23. Auguſt. Jn Folge der in dem Koburgiſchen
Städtchen Neuſtadt a. d. H. vorgekommenen Wahl des demokratiſchen
Rechtskandidaten Fedor Streit zum dortigen Bürgermeiſter, hat die
Koburgiſche Landesregierung eine neue Gemeindeordnung für die
Städte des Herzogthums aufgeſtellt, nach welcher die ſtädtiſchen Beam-
ten nicht mehr durch direkte allgemeine Wahlen der Bürgerſchaft, ſon
dern durch beſondere Wahl der Stadtverordneten kreirt, die Stadtver
ordneten ſelbſt aber nach den einzelnen Stadtdiſtrikten gewählt werden
ſollen. Der Landesregierung ſteht die Befugniß zu, das Stadtverord-
neten Kollegium, wenn es ihr nöthig erſcheint, durch Refkript aufzulöſen.

(L. Z.)
Frankreich.

Paris den 23. Auguſt. Man erfährt nachträglich, daß am Abend
des Balls der Hallen 35 Perſonen in der Umgebung als verdächtig, ein
Attentat zu beabſichtigen verhaftet worden ſind. Seit der erſten Jour-
nalverwarnung am 10. April ſind im Ganzen 53 Verwarnungen an 48
Journale, worunter viele Pariſer, erfolgt.

(T. D. d. Königl. Pr. St. Anz.)
Paris, den 24. Auguſt. Heute hat die Seſſion der General

Räthe überall begonnen. Schon weiß man, daß Adreſſen an den Prä-
ſidenten votirt worden. (T. D. d. Königl. Pr. St. Anz.)

Paris, Dienſtag den 24. Auguſt. Die Pforte hat Frankreich we
gen der Angelegenheit von Tripolis alle Genugthuung bewilligt.

(T. D. d. C. -B.)
W Paris, den 23. Auguſt. Ein Dekret im heutigen „Moniteur“

beruft zum 20. September die Arrondiſſementsräthe für die 2. Abthei-
lung ihrer diesjährigen Sitzung. Der halbamtliche Theil des „Moni-
teurs“ enthält wieder eine lange Reihe von Beſchlüſſen der Arron-
diſſementsräthe, worin die Wünſche für die Wiederherſtellung des
Kaiſerreiches noch häufiger vorkommen als in den vorhergehenden.

Geſtern hat der Präſident in Begleitung der Generale
Magnan und Lavöſtine die KavallerieDiviſion in Verſailles inſpizirt.
Die Stadt feierte den Namenstag des Präſidenten, die großen Waſſer
ſpielten und Abends wurde ein Feuerwerk abgebrannt.

Jn den höheren politiſchen Kreiſen herrſcht eine vollſtändige
Windſtille. Der Senat und der geſetzgebende Körper ſind verabſchiedet,
der Staatsrath hat Ferien, die Miniſter ſind zum Theile ſchon abge
reiſt und die Zurückgebliebenen bereiten ſich zur Abreiſe vor, um den
ihnen übertragenen Vorſitz der verſchiedenen Generalräthe zu überneh-
men. Während auf dieſe Weiſe die Politik in den höheren Regionen
feiert, gewinnt die Jdee des Kaiſerreichs, welche ſchon am 10.
December 1848 geboren wurde, in den verſchiedenen Volksſchichten
immer mehr Leben. Wie eine Schickſalsbeſtimmung drängt ſie ſich un
widerſtehlich ans Tageslicht und das vor wenig Jahren noch für die
Republik ſchwärmende Volk wird faſt ungeduldig, die große Umwand-
lung, die es durch ſeine Abſtimmungen vorbereitet und herbeigeführt hat,
ſo langſamen Schrittes ſich bewegen zu ſehen. Hätte man ihm das
Kaiſerreich dekretirt, oder hätte es ihm eine Demonſtration der Armee
aufgedrungen, ſo hätte es wohl gute Miene zum böſen Spiele gemacht,
aber gewiß mindeſtens geſchmollt. Jetzt, da es das Kaiſerreich für ſeine
eigene Erfindung hält, da es ihm Niemand direkte abverlangt, paſſionirt
es ſich dafür, wie für etwas, das man ihm vorenthalten will es fängt
an ſeinen Wünſchen Form und Worte zu geben, und wird ſich, wenn
man darauf nicht zu achten fortfährt, am Ende wie ein eigenſinniges
Kind gebährden, das durchaus ſeinen Willen haben will. Der Präſi
dent beurtheilte das Volk ſehr richtig, als er am 2. Dezember das Kai-
ſerreich nicht proklamirte, obwohl er das Land ſchon damals mit allen
ſeinen Jnſtitutionen verſah, er kannte die ſchwache Seite der leicht ent
zündbaren Maſſen, auf deren Verſtand ſchwer einzuwirken iſt, die man
bei ihren Sentiments faſſen muß, wenn man ſie lenken will, als er dem
Drängen ſeiner ungeduldigen Umgebung widerſtand und auf eine Jnitia-
tive des Volks wartete, ſtatt ſie ſelber zu ergreifen.

Die franzöſiſchen Journale befinden ſich in der Agonie,
ſie vergrößern ihr Format, ſie ſetzen die Preiſe herab, aber in allem
dem liegt nur die Grimaſſe des Todeskampfes. Das Publikum beküm-
mert ſich nicht mehr um dieſe leere ſeelenloſe Journaliſtik, es findet
Nichts in derſelben. Das „Pays“ veröffentlicht heute im neuen Format
ſein langes, 12 volle Spalten einnehmendes Programm. Alle die klingenden
Namen, diewir ſchon früher mittheilten, ſind als Mitarbeiter aufgeführt. Doch
man erwartet nichts Neues, und da man überzeugt iſt, daß die genann-
ten Mitarbeiter zum größten Theile nur gelegentlich einzelne Artikel lie-
fern werden, erwartet man auch nichts Beſſeres. Das Vertrauen in

1 die Journaliſtik iſt dahin. Die übrigen Journale erblicken in dieſer
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Preisherabſetzung des „Pays“ ihr Todesurtheil und nehmen den Kampf
auf Leben und Tod an, in welchem ſie noch raſcher von ihren eigenen
Vertheidigungswaffen, als von denen ihres gefürchteten Gegners zu Bo
den geworfen werden. Der „Conſtitutionnel“ will blos von den Jnſe-
raten leben und ſeinen Abonnementspreis auf 32 Fr. herabſetzen, ob
ſchon er allein an Stempelgebühren für jeden Abonnenten 36 Fr. zu zah
len hat. Der in Preisherabſetzungen immer am meiſten avancirte Herr
Girardin kann nicht ganz zurückbleiben und giebt ſein Journal umſonſt,
das heißt für den bloßen Stempelpreis. Sobald beide Journale dieſe
Abſicht realiſirt haben, will das „Pays“, das jetzt nicht mehr als 6000
Abonnenten hat, ſeinen letzten Trumpf ausſpielen und nur 28 Franks
Abonnement nehmen. Damit wird die Todesglocke der Journale ge-
ſchlagen haben bis zur wer weiß wie weit noch entfernten Auferſtehung.

Der Polizeiminiſter hat in einem Circulär den Präfekten
angeordnet, alle Verwarnungen, welche ſte den Journalen ihrer Depar-
tements ertheilen wollen, ihm erſt zur Begutachtung einzuſenden und
keine Verwarnung zu exekutiren, bevor ſie nicht von ihm viſirt ſei, da
Fälle vorgekommen ſind, wo man Journale wegen Artikeln verwarnte,
die in Paris oder anderen Departements vorher ungeſtraft durchgelaſſen
wurden.

Großbritannien und Jrland.
London den 23. Auguſt. Jn Portsmouth und Cowes herrſcht

große Aufregung über den Skandal, daß Jhrer Majeſtät Kriegs-
flotte Jhrer Majeſtät Zollkaſſen beſtohlen hat. Bei der Heimkehr von
Antwerpen kamen ſogleich die Herren Zollwächter an Bord der maje
ſtätiſchen Dampffregatten, um Muſterung zu halten. Dies geſchah ſo
wohl in Portsmouth wie in Cowes. An letzterem Orte war die Köni-
gin noch nicht ausgeſtiegen, als die Aufſeher an Bord waren, und
kaum hatte Jhre Majeſtät die Yacht „Victoria und Albert“ verlaſſen,
als die Unterſuchung begann und nicht weit von der Königl. Kajüte
80 Pfd. Tabak konfiszirt wurden. Mehrere Seeratten ſind deshalb
eingezogen. Den Hauptverräther haben die Matroſen am „Journal du
Commerce“ von Antwerpen gehabt, welches die wohlgemeinte Notiz
brachte, wie der Beſuch der britiſchen Majeſtät in jeder Beziehung ein
ſegensreiches Ereigniß für die Scheldeſtadt geweſen ſei, namentlich für
Wirthshäuſer und Krämerbuden denn die Beherrſcher des Oceans hät-
ten ſich nicht nur am Lande ſehr artig benommen, ſondern viel Geld
ausgegeben. Ein einziger Tabakshändler habe 5000 Pfd. verkauft.
Dieſe freundliche Notiz wurde von einer ſchönen Seele dem Londoner
Zollamt als Kurioſum zugeſandt, und das Zollamt konnte und wollte
es nicht glauben, daß die Söhne Albions ſo entartete Freunde des
kontinentalen Laſters geworden ſein könnten, um auf der kurzen Fahrt
bis an die Kreidenküſte 5000 Pfd. Tabak zu verrauchen. Es bereitete
daher dem „Leoparden“ einen unrühmlichen Empfang. Da ein Pfund
Tabak in Belgien etwa 4 Pence koſtet, und der engliſche Zoll allein
3 Shillinge 6 Pence beträgt, ſo hatten unſere Seehelden keine ſchlechte
Spekulation im Sinn.

Belgien.
Brüſſel, den 23. Auguſt. Die „Jndeépendance“ giebt als die

Grundlagen der Belgiſch-Franzöſiſchen Uebereinkunft, welche
eine zehnjährige Dauer hat und mit dem 1. Januar kommenden Jahres
in Kraft tritt, folgende an: Belgien giebt den Nachdruck der franzöſi
ſchen Bücher auf, dagegen hebt Frankreich das Einfuhrverbot der in
franzöſiſcher Sprache geſchriebenen, auswärts gedruckten Bücher auf und
läßt die Einfuhr von in Belgien gedruckten Büchern gegen einen Ein-
gangszoll von 20 Fr. pr. 100 Kilogramm (circa Fr. für den Band)
zu; eben ſo reduzirt es die Zölle von Stein und Kupferdruckſachen,
und die von Papier bis auf 25 Fr. Es iſt klar, daß hierdurch bei der
größeren Wohlfeilheit der Papierpreiſe und des Arbeitslohns in Bel
gien dem typographiſchen Gewerbszweige und ſeinen Hülfsgewerben und
der Papierproduktion von Seiten Frankreichs eine Konzeſſion gemacht iſt.
Die franzöſiſche Regierung hat ferner in eine Reduktion der Zölle auf
Kotonnetten (leichte Baumwollzeuge), Hoſenſtoffe, ungemäſtetes Vieh und
Hopfen eingewilligt. Doch ſollen dieſe Zollreduktionen noch einer beſon-
deren Konvention, abgeſondert von der über das typographiſche Ge-
werbe, vorbehalten werden, die jedoch ebenfalls mit dem 1. Januar kom-
menden Jahres in Kraft treten und auf 10 Jahre abgeſchloſſen werden
ſoll. Die Grundlagen des Vertrages von 1845 ſind alſo völlig ver-
laſſen, jedoch, wie die „Jndépendance“ meint, das gute Verhältniß
zwiſchen den beiden Nachbarländern völlig aufrecht erhalten.

Brüſſel, den 24. Auguſt. Man erfährt folgendes Nähere über die
Demonſtration gegen Herrn Haynau: Der Oeſterreichiſche General
Haynau war vorgeſtern Abend im Vauxhalleoncerte der Gegenſtand einer
feindlichen Demonſtration. General Chazal, welcher ſich zufällig dort
befand, und davon unterrichtet worden daß man Feindſeligkeiten gegen
den General Haynau beabſichtige, knüpfte eine Unterhaltung mit dem
General an, in der Hoffnung, daß ſeine Anweſenheit der Demonſtration
vorbeugen würde. Anfangs blieb Alles ſtille, ſpäter aber fingen die Per-
ſonen, die ſich in die Nähe des Generals poſtirt hatten, zu pfeifen und
zu ſchreien an, ſo daß die feindliche Abſicht nicht mehr zu verkennen war.
General Chazal ſtellte den Leuten vor, wie unwürdig dies Benehmen
einem Fremden gegenüber wäre, der der Gaſtlichkeit Belgiens hätte ver
trauen dürfen; allein ſeine Worte fruchteten zu nichts, der Tumult wuchs,
und General Chazal ſah ſich veranlaßt, durch einen Boten die Polizei
herbeizuholen. Der Haufe, welcher das Charivari begonnen, wäre of-
fenbar zu Thätlichkeiten auf den General übergegangen, hätten nicht
Offiziere der Garniſon und Andere den General Haynau geſchützt. End-
lich kam die Polizei, welche einige Verhaftungen vornahm, worauf der

Haufe auseinanderging. Als der General ſpäter nach ſeinem Hotel, dem
Hotel de Flandres, ſich begab folgte ihm ein Volkshaufe, der ihn mit
Pfeifen und Lärmen begleitete.

Jtalieniſche Staaten.
Turin, Freitag den 20. Auguſt. Die MiniſterwechſelGe-

rüchte erneuern ſich auf das Lebhafteſte. Cavour und Ratazzi ſollen wie
der eintreten; Sanmartino wird für das Jnnere, Villamara für das
Aeußere genannt. d'Azeglio ſoll Miniſter Präſident ohne Portefeuille

bleiben. (T. D. d. C.B.)Turin den 20. Auguſt. Der Erzbiſchof von Chambery hat
eine Erklärung abgegeben, der zufolge die Proteſtation der Bi-
ſchöfe von Savoyen gegen das Geſetz über die Civilehe
zurückgenommen wird. Man ſpricht von dem Wiedereintritt
von Ratazzi und Cavour ins Miniſterium. (P. C.)

Florenz, den 17. Auguſt. Heute hat der Prozeß des ehemaligen
Miniſters und Chefs der exekutiven Gewalt während der Epoche der
proviſoriſchen Regierung Guerazzi bei ungeheurem Zulauf des Publi-
kums begonnen. Gueraqzzi hat gegen die Kompetenz des Gerichtes pro-
teſtirt. Es ſind 359 Zeugen aus allen Theilen von Toscana vorge-
laden. Das Publikum nimmt großes Jntereſſe an dem Prozeſſe, der
vorausſichtlich 3 Monate dauern wird. (P. C.)

Türkei.
Konſtantinopel, Sonnabend den 14. Auguſt. Aſif Bey iſt als Ue-

berbringer des Kaiſerlichen Fermans, wodurch der türkiſchägyp-
tiſche Streit definitiv beigelegt wird, nach Kairo abgereiſt.

(T. D. d. C. B.)

eerrreerreeeeeeeeeeeeVermiſchtes.
Vor dem Tribunal in Beauvais ſchwebte kürzlich ein ſonderbarer

EheſcheidungsProzeß nämlich ein Mann hatte zweimal im Kartenſpiele
ſeine Frau verſpielt, und dem Gewinner auch die Frau förmlich ab-
treten wollen worauf dieſe aber auf Eheſcheidung geklagt hat, die auch
ausgeſprochen wurde.

reren Erndte-Berichte.
Königsberg, den 21. Auguſt. Jn Folge anhaltenden heißen trockenen Wek-

ters machen wir dieſes Jahr eine ſehr fruühe Erndte. Der Roggen iſt ſeit unge
fähr 8 Tagen eingefahren. Die Qualität und Beſchaffenheit ſind ſehr ſchön,
und das Gewicht ſchwer was bisher davon zur Stadt gekommen war wog 120
bis 126 Pfund. Jn Stroh iſt ein Ausfall der aber durch einen reichen Körner
ertrag ziemlich ausgeglichen werden dürfte. Die Weizenerndte iſt nun auch been
digt. Korn, Farbe Trockenheit und Gewicht laſſen nur ausnahmsweiſe etwas zu
wünſchen übrig. Die bis jetzt geſammelten kleinen Partien neue Waare wiegen
131 132 Pfd. Das Quantum wurde früher auf ein ſehr reichliches geſchätzt
jetzt jedoch mindeſtens nicht über ein durchſchnittliches. Gerſte liefert einen ſehr
kleinen Ertrag und durfte ſchwerlich zur Ausfuhr in Frage kommen. Von Hafer
iſt das Quantum noch kleiner in einzelnen Gegenden iſt dieſer Artikel ganz miß-rathen. Die Qualität fällt ausgezeichnet ſchön und das Gewicht ſchwer. Erbſen

verſprechen ſo weit man bis jetzt beurtheilen kann, keinen Durchſchnittsertrag,
die Qualität iſt ſchön zu erwarten mit Ausnahme daß man viele Klagen über
Wurmfraß hört. Ueber Bohnen und Wicken laättt ſich noch nichts Beſtimmtes
ſagen die Nachrichten uber den Stand dieſer Artikel lauten in Betreff des Quan-
tums nicht gunſtig. Leinſamen wird jetzt gezogen. So weit ſich augenblicklich
beurtheilen läßt iſt ein guter Ertrag und gute Qualität zu erwarten. Kartof-
feln verſprechen eine reichliche Erndte von der Krankheit iſt wenig oder Nichts
zu hören. Der zweite Heuſchnitt iſt auf den höher gelegenen Weiden verloren
gegangen wo das Gras durch die Hitze verſengt worden. Aus unſerem Ruſſi-
ſchen und Polniſchen Hinterlande hält es meiſtens ſchwer zuverläſſige Berichte
zu erhalten; es ſcheint indeſſen als wenn die Erndteverhältniſſe dort ungefähr

dieſelben ſind, wie bei uns. M. 3).
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 25, bis 26 Auguſt.
Im Kronprinzen Hr. Oberſtallmſtr. v. Paczinsky a. Altenburg. Hr. Partik, v.

Molowsky a. Warſchau. Hr. Konſiſtorialrath Dr. Gauer a. Wien. Hr.
Partik. Hänßler a. Braunſchweig. Hr. Oberpräſident v. Wedell a. Piesdorf.
Die Hrn. Kaufl. Berger u. Frank a. Bremen Grote a. Nordhauſen Voß
a. Berlin, Klenke a. Minden Horwitz a. Hamburg.

Stadt Zürich: Hr. Ob.-Amtm. Sander a. Neukirchen. Hr. Hauptm. v. Lan
gendorf a. Mühlhauſen. Hr. Fabrik. Friedlander a. Langenreichenbach. Die
Hrn. Kaufl. Caeſar a. Witten, Stöckicht a. Mareuil, Holberg u. Simon a.
Berlin, Haberland a. Würzburg, Kurländer a. Hannover.

Goldner üing: Hr. Pred. Weber a. Scortleben. Hr, Amtm, Weigand a. Plötz.
Hr. Friſeur Schmidt a. Sondershauſen.

Goldner Föwe: Die Hrn Kaufl. Röhn u Medemeyer a. Berlin u. Schwabe a.
Hornburg. Hr. Prediger Schoyer a. Brandenburg.

Engliſcher Hof: Hr. Ober-L.-G.-Rath Weiland a. Berlin. Hr. Pred. Meyer a.
Heiligenſtadt. Die Hrn. Kaufl. Scheffler a. Berlin, Oswald a. Magdeburg,
Steinthal a. Frankfurt, Ehrenſtedt a. Hamburg.

Stadt Hamburg: Se. Excellenz der Hr. Staatsminiſter v. Kluüber a. Karlsruhe.
Hr. Major v. Hederichs u. Hr. Hauptm. Timpel a. Königsberg. Hr. Amt
mann Rudolphi a. Dammendorf. Hr. Reg. Rath v. Höchſter a. Breslau.
Hr. Aſſeſſ. Siegert a. Siegen. Hr. Dr. med. Pöhlen a. Plauen. Die Hrn.
Kaufl. Meyer a. Köln, Dahlen a. Bonn Beau a. Lübeck.

Goldne Kugel: Hr. Prieſter Schulze a. Bonn. Hr. Lieut. Poſt a. Berlin. Hr.
Stud. jur. Zöger a. Nordhauſen. Hr. Kaufm. Meyer a. Bremen.

Hotel de Prusse: Hr. Mechanikus Petrowitz a. Breslau. Hr. Gutsbeſitzer Hoff
mann a. Freiburg. Hr. Muſik. Brückner a. Berlin. Hr. Kaufmann Rüd-
ler a. Eilenburg.

Eiſenbahnhof: Hr. Dr. Meiger a Mainz. Hr. Profeſſor Menges a. Schottland.
Hr. Predig. Prilipp a. Anklam. Hr. Aſſeſſ. Peurer a. Weimar. Hr. Oberſt
v. Zglininsky a. Petersburg. Die Hrn. Kaufl. Seidel a. London, Waag a.
Frankfurt Röhlig a. Hamburg.

Thüringer Bahnhof: Die Hrn. Rittergutsbeſ. Marx a. Moſel u v. Jhrig a. Vo
gelgeſang. Hr. K. K. Geſandter Baron v. Vrints a Brüſſel. Hr. Advokat
Sagan a. Genf. Hr. Gutsbeſ. v. Burgk m. Fam. a. Dresden. Hr. Rentier
Schulze m. S. a. Berlin. Hr. Miniſter v. Motzneff m. Fam u. Hr. Haus-
hofmſtr. Kramensky a. Petersburg.



Bekanntmachungen.
c 0 7Thüringiſche Eiſenbahn.

Zu dem in der Bekanntmachung dd. Erfurt, den 25. e
Se Mai d. J. erwähnten Tarif für den Mitteldeutſchen Eiſenbahn

h Ep verband, werden hierdurch nachſtehende Abänderungen und Zu
ſätze zur allgemeinen Kenntniß gebracht:

1) Die Taxe für Güter III. Klaſſe (Pauſchgüter) wird in der Weiſe berechnet, daß das Ge-
wicht der Sendung verdoppelt und von dem auf dieſe Weiſe gefundenen Gewichte der ein
fache Frachtſatz der Tarifklaſſe J. erhoben wird;

2) für die directe Beförderung bis Baſel ſind für den Centner Gut in gewöhnlicher Fracht,
ohne Rückſicht auf die Tarifklaſſe, dem Tarifſatze nach und von Haltingen 2 Sgr. 7 Er.,
und für den Eentner Gut in Eilfracht 11 r. reſp. 3 Sgr. zuzuſetzen;

3) die Tarifſätze enthalten, außer den Expeditionsgebühren, für ſämmtliche angegebenen Sta-
tionen auch noch die Koſten für An oder Abfuhr von oder nach der Behauſung des Abſen-
ders oder Empfängers auf den Stationen der Berlin Anhalter Bahn, der Magdeburg-
Leipziger Bahn, der Thüringer Bahn und der Friedrich Wilhelms Nordbahn.

Erfurt, den 17. Auguſt 1852. Die Direction
der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Money water Honigwaſſer,
à Flacon 7 Sgr.,

ein ganz vorzügliches engliſches Reinigungsmittel für Haare und Kopfhaut,
welches auch auf Stärkung des Haarwuchſes einwirkt, empfiehlt

Herm. Schöttler.

Bancdolinme,
à Flacon 7 Sgr.,

ſowohl für Damen als Herren zur Toilette unentbehrlich, um das Haar ſich
augenblicklich leicht und dauernd coiffüren zu können, bei

IIer m. Schöttler.

A echte Enau de Cologne
von Joh. Maria Farinag in Cöln a Rh.,

à Flacon 71/2 Sgr., empfiehlt Herm. Schöttler.

Für Brennereien, Deſtillateurs, Oelfabriken e.
Die als practiſch ſich bewährt habenden Schriften des Kgl. Pr. approbirten

Apothekers A. F. Schultz in Berlin:
Neueſte Anweiſung den Spiritus ohne Kohle auf kaltem Wege zu ent-
fuſeln. Ate Auflage.

2) Vorſchrift zur Reinigung des Brennöls und des Thrans. Ate Auflage,
ſind jetzt wieder à 1 Thlr. zu haben. 6. C. Knapp's Sort. Buchhandlung

(Schroedel Simon) in Halle.

Verpachtung des kleinen Knuchen- Gartens bei Leipzig.
Dieſes, ſeit einer langen Reihe von Jahren beſtehende und vielbeſuchte, freundlich an leb-

hafter Straße gelegene Reſtaurations Grundſtück mit bequemen Räumlichkeiten, Backhaus 2c. und
großem ſchönen Garten, Salons, Kegelbahn 2e., ſoll unter günſtigen Bedingungen verpachtet wer

den und es kann die Uebernahme ſofort erfolgen. eAuch ſind einige ähnliche nahrhafte Etabliſſements und verſchiedene Gaſthäuſer in Königl.
Preußiſchen, Sächſiſchen und anderen Ortſchaften zu verkaufen durch

Carl Schubert in Leipzir Nr. t zig
ſchrau 22 Sgr. 2 Pf. Braunsdorf 10 Sgr.
3 Pf. Leimbach 2 Thlr. Unterfarnſtedt
5 Sgr. 6 Pf. Roßleben 1 Thlr. 19 Sgr. Wen-
nungen 1 Thlr. Kleinkugel 20 Sgr. Dubro
25 Sgr. 3 Pf. Graſſau 1 Thlr. Hohndorf
bei Prettin 1 Thlr. 13 Sgr. Schildau 2 Thlr.
Grafendorf bei Torgau 3 Thlr. 13 Sgr. 9' Pf.
Kobersheim 1 Thlr. 5 Sgr. Oelzſchau 1
Thlr. Haardorf 1 Thlr. 1 Sgr. Wildſchutz
13 Sgr. Pretſch 22 Sgr. Moſchwig 19 Sgr.
Tanna 3 Thlr. 6 Sgr. 9 Pf. und Gemeinde
kaſſe Annaburg 1 Thlr. Den edeln Menſchen
freunden danken wir auf das herzlichſte.

Halle, den 25. Auguſt 1852.

Taubſtummen Anſtalt.
Von den Gemeinden des Regierungsbezirks Mer-

ſeburg ſind ferner folgende freiwillige Beitrage ein
gekommen Aus Schloß Heldrungen 5 Thaler.,
Eilenburg 15 Thlr. 15 Sgr. 9 Pf. Quer-
furt 11 Thlr. 2 Sgr. 3 Pf. Burgwerben 15
Sgr. Ermsleben 1 Thlr. Parochie Veſta 3 Thlr.
10 Sgr. Gem. Schlaitz 17 Sgr. 6 Pf. Kulzſchau
1 Thlr. 9 Sgr. Cletzen 1 Thlr. Zſchepen 25 Sgr.
3 Pf. Mölbitz 11 Sgr. Battgendorf 1 Thlr.
17 Sgr. Biehla 25 Sgr. Freiwinkel 1 Thlr.
Naundorf bei Muückenberg 1 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf.
Grööden 20 Sgr. Krimpe 15 Sgr. Reipiſch
1 Thlr. 22 Sgr. Goöörſchen 1 Thlr. Punt- Klotz,

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

Bekanntmachung.
Jm Auftrage herzoglicher Cammer, Direction der

Bergwerke, zu Braunſchweig, bringt die unter-
zeichnete Behörde hierdurch zur öffentlichen Kunde,

daß der Bergbau auf Kupfer, Blei und Silber-
erze bei Braunlage höherer Entſcheidung gemaß auf
herrſchaftliche Rechnung nicht wieder aufgenommen
werden ſoll, jedoch Unternehmern welche denſelben
auf eigene Gefahr und Koſten fortzuſetzen geneigt
ſind, moöglichſt foördernde Bedingungen werden ge
ſtellt werden.

Die Unternehmer haben ſich bei der unterzeichneten
Behörde oder direct bei herzoglicher Cammer, Di-
rection der Bergwerke, zu Braunſchweig zu melden.

Zorge, den 22. Auguſt 1852.
Herzogl. Braunſchweigiſch-Lüneburgiſche Ober-

hütteninſpection.

Hoffmann.

Gg. Ein neuer Transport guter Däni-
Hſcher und Mecklenburger Pferde ſind

S angekommen und ſtehen zum Verkauf bei
Meyer Zickel,

gr. Ulrichsſtr. Nr. 67, im Sioli'ſchen Hauſe.

Se Ein Jagdhund, weiß, mit braunem
d Behäng und braunen Flecken, auf den

Namen „Brabo“ hörend, iſt entlau-
fen; man bittet, denſelben gegen eine angemeſſene
Belohnung bei Gutsbeſitzer Zſchäge in Diemitz
abzugeben.

S. Auf dem Rittergute Oppin ſtehen
drei zur Zucht geeignete Bocke, ſowie
Sein Stamm Mutterſchafe mit Lammern,

Zuckvieh und Jahrlinge zum Verkauf.

Portemonnaies und Cigarren -Etuis

empfiehlt H. Küffer,
große Steinſtraße Nr. 127.

Getreidepreiſe.
Halle, den 26, Auguſt.

Weizen 1 thlr. 27 ſgr. 6 pf. bis 2 thlr. 15 ſgr. pf.
6Roggen 41 23 9 bis 2 2Gerſte 1 5 bis 1 10Hafer 25 bis 1 2 6Magdeburg, den 25. Auguſt. (Nach Wiſpeln.)

Weizen 52 56 Thlr. Gerſte 29 32 Thlr.
Roggen 44 46 Hafer 20 23 eKartoffelSpiritus die 14,400 Tralles 324 Thlr.

A

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 25. Auguſt.

am alten Pegel 36 Zoll unter 0,
4 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 25. Auguſt Abds. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 3.
am 26. Auguſt Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 11 3.

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts, den 24. Auguſt, J. Krull, Saat, v.

Berlin n. Calbe a. S. J. Brocke, desgl. F.
Schmidt, leere Gefäße, v. Magdeburg n. Niemberg.
C. Bittner, Güter, desgl. n. Dresden. Schleppkahn
Otto H. M. D. Schifff.-Comp., desgl. Desgl,
Friedrich, desgl.

Den 25. Auguſt. F. Andrege, Guter, v. Magdeburg
n. Schoönebeck.

Niederwärts, den 24. Auguſt. E. Hanewald,
r wasret. v. Pirna n. Hamburg. F. Fritſche,
desgl.

am neuen Pege:

Den 25. Auguſt. A. Hohenſee chemiſche Fabrikate,
v. Schönebeck n. Magdeburg. J. Schneider fr. Obſt,
v. Loboſitz n. Berlin. F. Doörre Braunkohlen, v.
Außig n. Neuſt.-Magdeburg. G. Boltze, Thon, v.
Salzmünde n. Berlin. Derſelbe, Zucker, desgl. n.
Stettin. Derſelbe, Mauerſteine, desgl. n. Neuſtadt-
Magdeburg. A. Dietze, Zucker, v. Barby n. Magde
burg. A, Schlögel, Braunkohlen, v. Außig e n, Neuſt.
Magdeburg. J. Jahnel, desgl. F. John, desgl.

Magdeburg den 25, Auguſt 1852,
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

Beilage.
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Beilage zu Nr. 350 des Halliſchen Couriers (Waiſenhans).
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Halle, Freitag den 27. Auguſt 1852.
ü!G]*.aannaaaaaaaatnenauDeutſchland.

Berlin, den 24. Auguſt. Die Verſicherungen, daß Preußen an
ſeinem Programm in der Zollfrage feſthalten werde, vermehren
ſich doch ſcheinen beſtimmte Entſchließungen noch immer nicht gefaßt zu
ſein. Jnzwiſchen werden ſogar 5 Punkte, darunter das an Hannover
gewährte Präcipuum, angegeben, denen die Koalition im September-
Vertrage überhaupt nicht zuſtimmen will. Während hierin ein neuer
Beweggrund gegen jede Nachgiebigkeit gefunden werden muß, ſtimmt das
„C.B.“ plötzlich einen veränderten Ton an, indem es aus einer min-
der ſchroffen Faſſung der letzten Koalitions Erklärung zu beweiſen ſucht,
daß „die Lage der Sache ein Abbrechen der Verhandlungen zur Zeit noch
keineswegs mit Nothwendigkeit erheiſcht. Es ſieht in der noch obſchwe-
benden Unklarheit der Situation für beide Theile die Möglichkeit eröff
net, die Prinzipienfrage weiter zu diskutiren, und zugleich den vermit-
telnden Elementen der Koalition geſtattet, ihren mildernden Einfluß nach
beiden Seiten hin geltend zu machen.“

Die „N.Z.“ bemerkt dazu: Es wäre in der That ſchlimm, wenn
Preußen in der Unklarheit der Situation, welche von der Koalition ab-
ſichtlich genährt wird, einen Beweggrund für die Fortführung von Ver-
handlungen fände, welche doch noch entweder zum Bruch oder zur Nach
giebigkeit führen müßten.

Bekanntlich hat ſich General Lamoricière in der letzten Zeit
in Wiesbaden und Mainz aufgehalten. Das franzöſiſche Gouvernement
ſcheint darüber einige Beſorgniſſe zu hegen und hat in einer gleichlau-
tenden Note an die Höfe von Heſſen Darmſtadt und Naſſau den drin-
genden Wunſch ausgeſprochen, dem General einen ferneren Aufenthalt

an jenen Orten nicht zu geſtatten. (N.
Berlin, den 25. Auguſt. Der Dichter Beck iſt von ſeiner Er-

holungsreiſe zurückgekehrt und gedenkt den Winter hier zu verleben.
Eine Sammlung ſeiner neueſten Dichtungen iſt ſo eben in Dresden er-
ſchienen.

Der Privat Dozent der Theologie, Lizentiat Steinmeyer,
welcher hier das Amt eines Predigers an der Charitsé bekleidet, verläßt
in Kurzem Berlin, um einen Lehrſtuhl für Theologie an der Univer-

ſität Breslau einzunehmen. (Pr. 3.)Stettin, den 24. Auguſt. Am 27. wird Se. Hochwürden der
Biſchof Dr. Ritſchl ſein 25jähriges Biſchofs Jubiläum feiern. Aus
der Provinz ſind 60 Geiſtliche zu dem Feſte deputirt, welche Sr. Hoch-
würden die Glückwünſche der geſammten pommerſchen Geiſtlichkeit aus
ſprechen und die Statuten eines zu Ehren des Hohen Jubilars zu
ſtiftenden Stipendii überreichen werden. Auch Se. Majeſtät werden
das Feſt durch Jhre Gegenwart verherrlichen. (Nd. Z.)

Köln, den 23. Auguſt. Die „Deutſche Volkshalle“ enthält an der
Spitze ihres Blattes folgende von Hrn. Rübſahmen, als Vorſitzenden,
unterzeichnete Erklärung: „Die Freunde der „Deutſchen Volkshalle“
werden andurch ergebenſt benachrichtigt, daß Hr. Prof. Dr. Hermann
Müller in Folge ſeiner Ausweiſung ſich einſtweilen nach Erbach im
Rheingau begeben hat. Gründe der Ausweiſung ſind dem Verwaltungs-
rathe der „D. Volksh.“ nicht mitgetheilt worden. Der Verwaltungsrath
wird dafür Sorge tragen, daß das Blatt in Tendenz und Haltung
ſeinem Programme entſprechend ungeſtört forterſcheint.“

Köln, den 23. Auguſt. Die zum Sprengel der Erzdiözeſe Köln
gehörigen Biſchöfe ſind ſeit geſtern hier bei dem Kardinal-Erzbiſchof
verſammelt, um, wie es heißt, über die Maßregeln zu berathen, welche
die Katholiken den neueſten, die katholiſche Kirche betreffenden Anord-
nungen ſeitens des Kultus miniſteriums gegenüber zu beobachten haben.
Auch der Erzbiſchof von Paris befindet ſich in unſerer Stadt und hat
geſtern in einer hieſigen Kirche den Nachmittags Gottesdienſt celebrirt.

Das „Mainz J.“ berichtet aus Köln: Wie wir zu unſerm Be-
dauern vernehmen, werden wir uns dieſes Jahr des Beſuches Sr. Ma-
jeſtät König Ludwigs von Bayern nicht zu erfreuen haben, da
in der nächſten Zeit vielfach hoher Beſuch der königlichen Kinder und
Verwandten in Edenkoben zu erwarten und Se. Majeſtät dadurch ver-
hindert iſt. Dagegen hat ſich der König in einem allerhöchſten an den
Herrn Kardinal v. Geißel erlaſſenen Handſchreiben dahin ausgeſprochen,
daß er das nächſte Jahr ganz beſtimmt nach Köln kommen und dann
bei Sr. Eminenz abſteigen werde.

Aus dem Werrathal, den 19. Auguſt. Nach einer heute früh von
Meiningen in Salzungen eingetroffenen brieflichen Mittheilung ſind die
erwarteten Vorlagen in Betreff der Werra- Eiſenbahn nunmehr bei
unſerer Regierung eingegangen und ſoll aus denſelben hervorgehen, daß
die Direktion der Thüringer Bahn zu Erfurt ſich für die Richtung
der Bahn dicht an Salzungen vorbei entſchieden habe, indem dieſe
Linie eine halbe Million weniger an Baukoſten in Anſpruch nehme, als
jene über Liebenſtein und durch den Moorgrund. Dieſe Nachricht hat
nicht verfehlt, in den Einwohnern der Salinenſtadt die freudigſte Stim-
mung hervorzurufen, wiewohl bis jetzt die Ausſicht auf die Beſchaffung
der nöthigen Geldmittel immer noch durch trübe Nebel verdüſtert wird.

Fr. P. 3.)Frankfurt, den 23. Auguſt. Die Dauer der diesjährigen geſetz
gebenden Verſammlung, welche heute wieder eine Sitzung hielt,
iſt durch den Senat abermals um ſechs Wochen verlängert worden.

Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung war ein Antrag mehrerer Mit
glieder, dahin gehend:

„Die Verſammlung wolle hohen Senat um ſchleunige Mittheilung
der in Betreff der hieſigen Verfaſſungs Angelegenheit mit einer Kom
miſſion hoher deutſcher Bundesverſammlung und mit dieſer ſelbſt ge
pflogenen Verhandlungen und erwachſenen Akten, deren Rückſendung
vorbehalten, erſuchen.“

Dieſer Antrag fand keinen Wiederſpruch und wurde ohne Diskuſſiton

genehmigt. (Fr. P.Z.)Frankreich.
Straßburg, den 22. Auguſt. Die widerſprechendſten Gerüchte wa

ren geſtern wieder in Betreff der Unglücksfälle im Umlauf, welche
in Folge der Schienenentweichung des Pariſer Poſtzuges geſchehen
wären. Mehrere Reiſende, ſagt man, wären getödtet worden der
Schrecken hätte eine im Convoi befindliche Frau wahnſinnig gemacht
u. ſ. w. Obgleich alle dieſe Gerüchte falſch und übertrieben ſind, iſt
es jedoch wahr, daß der Unfall eine gewiſſe Bedenklichkeit hatte und
ſchrecklich hätte werden können. Eine Schienenentweichung des Poſtzugs
Nr. 23, welcher am 19. um 7 Uhr 30 Minuten von Paris abgefahren,
und in deren Folge ein Anſtoß gegen das Mauerwerk der Brücke auf
der Nationalſtraße Nr. 4, haben geſtern Morgen um halb 6 Uhr auf
9 Kilometer von Nanzig ſtattgefunden. Dreizehn Perſonen wurden
verwundet, worunter acht ziemlich bedenklich, aber ohne Gefahr für ihr
Leben. Unter dieſen befinden ſich fünf Angeſtellte der Eiſenbahn und
bloß drei Reiſende. Die Maſchine wurde umgeworfen, die Waarenwag-
gons zerbrochen, und die andern Wagen haben nur wenig gelitten. Der
Unfall wäre ſchrecklich geweſen, wenn der Zug vollſtändig geweſen und
auch nur mit ſeiner gewöhnlichen Schnelligkeit gelaufen wäre. Der Zu-
ſtand der Verwundeten iſt dieſen Morgen ſehr beruhigend. Die Ver-
bindung mit Straßburg iſt wieder hergeſtellt. (Fr. P. 3.)

Schweiz.
Aus der Schweiz, den 22. Auguſt. Ueber die Verhandlungen der

ſchweizeriſchen naturforſchenden Geſellſchaft, bei ihrer dies
jährigen Hauptverſammlung in Sitten, erfährt man folgendes Nä-
here: Es wurden zahlreiche Vorträge gehalten. Beſonderes Jntereſſe
ſcheinen erweckt zu haben: die mit Herrn Eſcher von Zürich ausgearbei-
tete geologiſche Schweizerkarte des Herrn Profeſſor Studer in
Bern, welche Ende dieſes Jahres erſcheinen ſoll; die in Nizza ange
ſtellten Beobachtungen des Herrn Profeſſor Vogt in Genf; die in Nord-
amerika gemachten Studien des Herrn Deſor von Neuenburg über die
Wanderblöcke. Zum nächſten Verſammlungsort wurde Pruntrut erkoren
und Herr Thurmann zum Präſidenten. Bei Diegten in Baſelland
bewegte ſich den 15. und 16. dieſes Monats bergabwärts eine gegen
30 Jucharten haltende Waldfläche; dabei entſtanden in der Länge
bergaufwärts bedeutende Klüfte, in deren anſehnlicher Tiefe man
Waſſer ſtrömen hört. Schaden iſt bis jetzt noch nicht erwachſen.

(Fr. P. Z.)
Dänemark.

Kopenhagen, den 23. Auguſt. Dem Verlauten nach wird mit
dem 1. September die däniſche Kommando Sprache bei den zuletzt
von Holſtein hier und in Helſingör angekommenen Truppen eingeführt
werden. Das durch den Tod des General Lieutenants v. Barden-
fleth erledigte General -Kommando in den Herzogthümern Holſtein und
Lauenburg wird wahrſcheinlich dem General- Lieutenant v. Krogh über-
tragen werden beſtimmt dürfte hierüber wohl indeß noch nicht ent-

ſchieden ſein. (Pr.Amerika.
Aus Kalifornien ſind ſehr betrübende Berichte eingegangen. Das

Fauſtrecht iſt dort im vollen Gange. Der Richter Wilſon in Sacra
mento iſt bei hellem Tage von dem Advokaten Kune mit dem Stocke
in der Hand angefallen worden, er zog ſeinen Stockdegen und durch
bohrte den Angreifer; deſſen Freund, Herr Caulfield, feuerte ſofort
zwei Schüſſe auf Herrn Wilſon, wovon der eine ihn verwundete, der an
dere aber einen Gefängnißwärter, Namens Mac Donald, todt nie
derſtreckte. Der Caulfield iſt ſofort verhaftet worden und ein zuſammen
berufenes Meeding hat über deſſen Geſchick zu entſcheiden.

(Pariſer Nachr. v. 22. Aug.)
Die Eiſenbahn von Panama, welche das ſtille Meer mit

dem Ocean verbindet, ſchreitet raſch vorwärts. Nach ihrer Vollendung
werden Panama und Navy Bey die größten Waarendepots der Welt
werden, da an beiden Orten die ankommenden Schiffe ausgeladen wer
den müſſen. Die engliſche Regierung hat jedoch von ihren beiden mit
Aufſuchung einer zum Durchſtechen eines die beiden Meere verbindenden
Canals beauftragten Jngenieurs Fox und Henderſon ſehr günſtige
Berichte erhalten, und es ſoll ſofort der Canal durch die Landenge
von Darien gebaut werden, was die Bedeutung der Eiſenbahn ver
mindern wird. Alexander v. Humboldt hat ſchon vor vielen Jahren die
Landenge von Darien als den geeignetſten Punkt für den beabſichtigten
Durchſtich bezeichnet. (Pariſer Nachr. vom 23. Aug.)



gleich vollen 5 Pfunden gerechnet.

Vermiſchtes.
(41. Aufl.) Elle est née au pays. Elle y a Vécu. Elle y

a aimé. Elle y est décédée.
6 (42. Räthſel.) Dreiſilbige Charade.

Die erſte nennt dir einen Vokal,
Mitlauter die zweit' und die dritte;
Du findeſt im ABC ſie zumal,
Noch eh' du erreicheſt die Mitte.
Das Ganz iſt ein chriſtlicher Miſſionar,
Der thätig im hohen Norden war.

Berlin, den 24. Auguſt. Heute fuhr der neue für die königl.
Oſtbahn beſtimmte königl. EiſenbahnStaatswagen zur Probe nach Pots-
dam. Derſelbe iſt bedeutend höher als die andern, aber eben ſo groß
er beſteht aus 1 Salon, 1 Schlaf, Toiletten und Domeſtiken-Kabinet
und iſt äußerſt elegant eingerichtet. Die äußere Farbe iſt braun, die
Fenſter und Thüren ſind mit Goldleiſten beſetzt; um das Dach iſt ein
aus Zink beſtehender vergoldeter Sims, auf jeder Seite mit 5 Adlern,

angebracht. (N. Pr. 3.)Jn einem Hotel zu Antwerpen fand dieſer Tage ein ſchreck-
licher Unfall Statt, der zur Vorſicht mahnen mag. Ein Deutſcher hatte
die Unvorſichtigkeit, eine noch brennende Cigarre in den Abtritt zu wer-
fen, in welchem ſich viel Schwefelwaſſerſtoff-Gas angeſammelt hatte.
Das Gas zündete, und der ganze Abtritt flog in die Luft. Man eilte
herbei und fand den Fremden furchtbar verwundet unter den Trümmern.
Man hofft, daß er davon kommen werde.

Der Hund Munito, welcher vor einigen zwanzig Jahren als
geſchickter Domino und Kartenſpieler alle Welt in Erſtaunen verſetzte,

wird gegenwärtig durch einen Vierfüßler anderer Gattung übertroffen.
Es iſt eine prächtige ſchwarze Katze, welche einem ausgezeichneten Or-
cheſtermitglied der großen Oper in Paris angehört. Der letztere fand
ſie vor ungefähr einem Jahr in ſeinem Zimmer vor, wohin ſie durch
ein Balkonfenſter gelangt war. Statt ſie ohne Mitleid wegzujagen, gab
er ihr Futter und hielt ſie an ſich, angezogen durch die Schönheit ihrer
Haut und die Liebenswürdigkeit ihrer Schmeicheleien. Der Muſiker übte
ſich täglich auf ſeinem Jnſtrument. Gar bald bemerkte er, daß ſeine
Katze, welcher er den Namen Galoubet beigelegt hatte, ſeine Uebun-
gen mit eigenthümlichen Tönen begleitete. Eingedenk der Jntelligenz
des Hundes Munito, ſagte er ſich: weshalb ſollte eine Katze weniger
können als ein Hund? Von dieſer Jdee ausgehend, gelang es ihm
nach ſechsmonatlicher Arbeit, der Katze zwei oder drei Tonleitern einzu-
prägen, welche dieſelbe aufrecht ſtehend ſingen konnte. Durch dieſen
Erfolg angeſpornt, lehrte er ſeinem Freund zwei Romanzen: „Ah! Vous

dirai je, maman“ (eine Favoritpiece der Sonntag) und „Au clair de
Ia lune“. Galoubet, welche täglich zwei Stunden ſtudirte, miaute
dieſe beiden Stücke bald ganz vortrefflich. Dieſe Fortſchritte genügten
unſerm Muſiker noch nicht, er brachte es ſogar nach angeſtrengter Arbeit
dahin, daß Galoubet die Romanze aus der „Favoritin“: Engel ſo
rein mit faſt unfehlbarer Genauigkeit miaut, wobei ſie bei den gefühl-
vollſten Paſſagen die Augen verdreht und die rechte Pfote auf das Herz
legt. Das alles hatte der Muſiker und ſein Lehrling im tiefſten Ge-
heimniß vollbracht. Neulich nun lud der Meiſter ſeine Collegen aus
dem Orcheſter zu einem Thee ein. Du haſt eine allerliebſte Katze, ſagte
der Eine. O, ſie iſt auch klug und originell. Er nahm ſein Jn-
ſtrument und präludirte. Nach dem Ritornell begann die Katze, welche
die Pauſen genau beobachtet hatte, ihre Arie zum größten Erſtaunen
der andern Muſiker, welche Wunder ſchrieen. Nachdem Galoubet ſein
ganzes Repertoir miaut hatte, legte ſie ſich gemäglich auf ihr Lager.
Wie es heißt, wird Lehrer und Schülerin eine Kunſtreiſe unternehmen.

e

Meteorologiſche Beobachtungen.

25. Auguſt. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 335,20 Par. L. 334,76 Par. L. 334,13 Par. L. 334,70 Par. e.

Dunſtdruck 4,51 Par. L. 4,66 Par. L. 5,38 Par. L. 4,85 Par. L.

Relat. Feuchtigk, 94 pCt. 50 pEt. 75 pCt. 73 pCt.
Luftwärme 10,1 Gr. Rm. 18,6 Gr. Rm. 15,1 Gr. Rm. 14,6 Gr. m.

Der Luftdruck iſt auf O Gr. Reaumur reducirt.

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Wilhelmine Schumann und Karl Behler (Klein-

Mühlingen und Burg).
Getraut: Guſtav Wiegmann und Anna Wiegmann, geb.

Schreiber (Magdeburg).
Geboren: Julius Merling, eine Tochter (Magdeburg).

Theodor Schreiber, ein Sohn (Wettin a. S.) Otto Weicke,
ein Sohn Rittergut Nienfelde).

Geſtorben: Louiſe Diederich, geb. Bauermeiſter (Hal-
berſtadt). Ortsvorſteher Sebaſtian Kröber (gZipſendorf).
Verw. Emilie Schultze, geb. Neumeiſter (Naumburg). Tiſch-
lermeiſter Reiff, eine Tochter (Naumburg). Steinhauermeiſter
Becker, ein Sohn, Heinrich (Naumburg).

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Es wird von jetzt ab geſtattet ſein, bei dem Paſſagiergepäck von Reiſenden, welche ſich der
Preußiſchen Poſten bedienen den Werth Behufs Erſatzleiſtung in Verluſt oder Beſchädigungs nterkommen
fällen zu declariren.

Dergleichen Paſſagiergut, für welches ein beſtimmter Werth angegeben wird, muß ſeinem
Jnhalte gemäß gehörig verpackt, verſchnürt und verſiegelt, und mit deutlicher Signatur verſehen
ſein. Letztere muß außer dem Worte „Paſſagiergut“ dem Namen des Reiſenden und dem
Orte, bis zu welchem die Einſchreibung erfolgt, den angegebenen Werth enthalten.

Ueber die richtige Auslieferung der Paſſagier Sachen mit angegebenem Werthe erhält der
Aufgeber einen BagageZettel, aus welchem der declarirte Werth erſichtlich iſt.

Die Aushändigung der PaſſagierEffecten am Endpunkte der Reiſenden erfolgt nur gegen
Rückgabe des BagageZettels und zwar ausſchließlich durch die Poſtanſtalt, wobei dieſe Rückgabe gemälde in 4 Abtheilungen von Lumbye, mit
als Quittung über den Empfang des Gepäcks dient.

Das Ueberfrachtporto wird wie für gewöhnliche Paſſagier Sachen (nach Abzug des normal-
mäßigen Freigewichts) berechnet, und zwar mit I. Silberpfennigen für jede Meile und je 5
Pfund des Uebergewichts. Hierbei werden die zwiſchen je 5 Pfund liegenden Pfunde und Lothe

Außerdem kommt für Paſſagier Effecten, deren Werth ange-
geben iſt, ein Werthporto und zwar für die volle Summe nach folgenden Normen zur Erhebung eigen loco nach Qualität

Ein junges Madchen von anſtandigen Eltern
ſucht zum 1. Okt. als Gehulfin der Hausfrau in
einer Familie oder in einem Verkaufsgeſchaft ein

Guütige Anfragen bittet man beim
Buchbinder Herrn Salomon Nr. 253 in der Rath
hausgaſſe abzugeben.

Paracdlies.
Freitag, den 27. Auguſt, Abends 7 Uhr,

Concert vom Halleschen Orchester.
Zur Aufführung kommt „Nebelbilder“, Ton-

brillanter Schlußdecoration.
E. John Stadtmuſikdirektor.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 25. Auguſt.

auf 40 Meilen
über 40 bis 50 Meilen

50 Meilen 4Für Summen bis 50 Thlr. wird nur die Hälfte dieſer Sätze berechnet, für Summen über
50 bis 100 Thlr. aber der Betrag für 100 Thlr. Bei Beträgen über 100 Thlr. werden über-
ſchießende Summen von weniger als 100 Thlr. einem vollen Hundert gleich geachtet.

Bei Courier- und Schnellpoſten wird das Werthporto nach denſelben Sätzen berechnet.
Bei Reiſen nach nicht zum Preußiſchen Poſtbezirk gehörigen Orten, imgleichen nach ſolchen

Orten im Jnlande, welche auf der Tour zwiſchen zwei Preußiſchen Poſtanſtalten liegen, iſt eine
Declaration des Werths vom Paſſagiergepäck nur bis zur letzten Preußiſchen Poſtanſtalt zuläſſig.

Berlin, den 11. Auguſt 1852.

General-Poſt-Amt.
Lutheriſche Gemeinde.

Freitag, den 27. Auguſt um 9 Uhr Herr Paſtor
Wolf aus Magdeburg. Gr. Berlin Nr. 433.

Heuverkauf. Ein z beſtehend aus
Sechs Fuder einſchuriges Heu liegen auf der Ge en nebſt Zubehör, ſteht im Ganzen oder auch ge

meinde Wieſe zu Gutenberg zum Verkauf. theilt, zu vermiethen in Nr. 1781 b.

Sgr.

Zwei Pferde ſtehen zum Verkauf in
Nr. 1781 b.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

82pfd. pr. Sept. Okt.
82pfd. pr. Okt. Nov.

Erbſen Kochwaare
Futterwaare

Hafer loco nach Qualität
Gerſte, große loco
Rüböl pr. Auguſt

pr. Auguſt Sept.
pr. Sept. October
Oct. November
Nov. December

Leinöl loco
Rapppop
Rübſen
Spiritus loco ohne Faß

mit Faß
pr. Auguſt
pr. Aug. Sept.
pr. Sept. Oktober
pr. Oct. Nov.

wer 5763für je 100 Thlr. Roggen do. do. 4044
1 82pfd. pr. Auguſt 393 bz.38 bz. u. G. 384 B.

374 à 374 bz. 38 B. 373 G.
44 46
38 42
25 27
35 38
9z B. 95 G.
93 B. 94 G.
9 à 93 bz. u. G. 95 B.
10 B. 944 G.104 B 10 G. 105 à 104 bz.
11 verk.
70 B. 68 G.
68 bz.
24 à 2434 bz.

234 à 234 bz. u. B. 234 G.

22 à 224 bz. u. G. 224 B.
204 à 203 bz. u. B. 204 G.
194 B. 19 G.

Roggen flau und neuerdings billiger verkauft.
Spiritus feſter und höher. Rüböl mehr offerirt.

Halberſtadt, den 21. Auguſt.
Weizen 46 60 Thlr.Roggen 44 50 e Gerſte 32 36 Thlr.

Hafer 19 274
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